Anlage 1 zum EVB-IT Dienstleistung STADT MH / Amt 33 / Software Bürgeramt FS 


Umfang der Dienstleistungen
Gegenstand dieses Vertrages ist die vollständige Einführung, Einrichtung, Implementierung und Inbetriebnahme der neuen Führerschein-Software. Der Umfang umfasst sämtliche hierfür erforderlichen Dienstleistungen, soweit diese zur vertragsgemäßen Herstellung der Betriebsbereitschaft und zur erfolgreichen Inbetriebnahme der Software erforderlich sind.
Die Dienstleistungen umfassen insbesondere folgende Bereiche:
1. Projektdurchführung und Projektsteuerung.
2. Einrichtung und Bereitstellung einer Testumgebung.
3. Einrichtung und Bereitstellung der Produktivumgebung,
4. Einrichtung, Implementierung und Customizing der Software.
5. Anbindung der künftigen Führerschein-Software an die im Kapitel 6 ff. (Anlage 1 Leistungsverzeichnis FS) aufgeführten, beim Auftraggeber eingesetzten Software-Lösungen jeweils per Schnittstelle.
6. Datenmigration aus der derzeit eingesetzten Software IKOL-FS.
Einrichtung der Online-Schnittstelle gemäß Anlage 1 „Leistungsverzeichnis_FS“, Ziffern 5.1 und 5.2.
7. Durchführung von Schulungen für Key User.
8. Durchführung allgemeiner Anwenderschulungen,
9. Durchführung von Schulungen zur Erstellung und Nutzung von Formularen.
10. Erstellung und Übergabe der für den Betrieb erforderlichen technischen und fachlichen Dokumentation.

Der Auftragnehmer hat alle Leistungen vollständig, fachgerecht und aufeinander abgestimmt zu erbringen. Dies gilt auch für Leistungen, die in dieser Leistungsbeschreibung nicht ausdrücklich einzeln aufgeführt sind, jedoch für die ordnungsgemäße Einführung, Funktionsfähigkeit, Erprobung und Inbetriebnahme der Software erforderlich sind.

Die in Anlage 1 zum EVB-IT Überlassungsvertrag Typ A inkl. Pflege S mit der Kennung STADT MH / Amt 33 / Software Bürgeramt FS aufgeführten fachlichen und technischen Ansprechpersonen des Auftraggebers wirken im erforderlichen Umfang mit und unterstützt den Auftragnehmer insbesondere durch die Bereitstellung erforderlicher Informationen, Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner sowie durch die Teilnahme an Abstimmungs-, Test- und Schulungsterminen. 





Die Verantwortung des Auftragnehmers für die ordnungsgemäße Leistungserbringung bleibt hiervon unberührt.

Projektorganisation, Meilensteine und Projektplan
Der Auftragnehmer übernimmt die Planung, Koordination und Durchführung des Einführungsprojektes. Hierzu gehören insbesondere:
· die Erstellung und Fortschreibung des Projektplans,
· die Abstimmung der einzelnen Projektphasen mit dem Auftraggeber,
· die Festlegung, Kontrolle und Auswertung von Meilensteinen,
· die Koordination der erforderlichen Mitwirkungsleistungen,
· die frühzeitige Identifizierung und Bewertung von Projektrisiken,
· die Dokumentation des Projektfortschritts sowie
· die unverzügliche Information des Auftraggebers über absehbare Verzögerungen, technische Risiken oder sonstige Umstände, die den Projekterfolg oder den vorgesehenen Go-Live-Termin gefährden können.

Mit Angebotsabgabe ist ein verbindlicher Projektplan vorzulegen. Der Projektplan muss insbesondere die einzelnen Projektphasen, Arbeitspakete, Verantwortlichkeiten, erforderlichen Mitwirkungsleistungen des Auftraggebers, Meilensteine, Testphasen, Schulungsmaßnahmen, Abhängigkeiten und vorgesehenen Termine enthalten.

Im Rahmen der Erstellung eines Projektplans sind insbesondere Vorlauf- und Umsetzungszeiten für die in Anlage 1 „Leistungsverzeichnis FS“ vorgegebenen Schnittstellenanbindungen sowie für die Einrichtung der Online-Schnittstelle mit zu berücksichtigen. 

Datenmigration
Der Auftragnehmer übernimmt die Planung, Vorbereitung, Durchführung und Nachkontrolle der Migration der relevanten Daten aus der derzeit eingesetzten Software IKOL-FS  in die neue Führerschein-Software.
Die Datenmigration umfasst insbesondere:
· die Abstimmung des zu migrierenden Datenbestandes,
· die Analyse und Bewertung der Ausgangsdaten,
· die Erstellung eines Migrationskonzeptes,
· die Festlegung der erforderlichen Datenfelder und Zuordnungen,
· die Durchführung mindestens eines Testmigrationslaufs,
· die Prüfung der Vollständigkeit und Plausibilität der migrierten Daten,
· die Bereinigung oder Kennzeichnung fehlerhafter beziehungsweise unvollständiger Daten, soweit dies technisch möglich und vom Leistungsumfang umfasst ist,

· die Durchführung der produktiven Migration sowie
· die Dokumentation der durchgeführten Migrationsschritte und Prüfergebnisse.
Vor der produktiven Datenmigration ist der Auftraggeberin das Migrationsverfahren einschließlich der vorgesehenen Prüfschritte darzustellen und mit ihr abzustimmen. Die produktive Migration darf erst nach erfolgreicher Durchführung und Bewertung der Testmigration erfolgen.
Der Auftragnehmer hat die Auswirkungen der Migration auf den laufenden Betrieb zu berücksichtigen und geeignete Maßnahmen zur Vermeidung von Datenverlusten, Datenverfälschungen und nicht nachvollziehbaren Änderungen vorzusehen.

Testumgebung und Testverfahren
Der Auftragnehmer hat rechtzeitig vor der produktiven Übernahme der künftigen Führerschein-SW eine funktionsfähige Testumgebung einzurichten und bereitzustellen. Die Testumgebung muss dem vorgesehenen Echtbetrieb hinsichtlich der maßgeblichen Funktionen, Konfigurationen, Schnittstellen, Berechtigungen und relevanten Datenstrukturen möglichst weitgehend entsprechen.
Die Testumgebung dient insbesondere dazu,
· die fachliche und technische Funktionsfähigkeit der Software zu überprüfen,
· die konfigurierten Prozesse und Formulare zu erproben,
· die DMS- und Online-Schnittstellen zu testen,
· die Datenmigration zu prüfen,
· Benutzer- und Berechtigungskonzepte zu verifizieren,
· Fehler vor dem Go-Live zu erkennen und zu beheben sowie
· die Auftraggeberin auf die Nutzung der Produktivumgebung vorzubereiten.
Die Testumgebung ist von beiden Vertragsparteien anhand der gemeinsam abgestimmten Testfälle und Meilensteine ausgiebig zu testen. Festgestellte Fehler, Abweichungen und offene Punkte sind nachvollziehbar zu dokumentieren, zu bewerten und innerhalb einer angemessenen Frist zu beheben.
Die Ergebnisse der Tests sind in geeigneter Form zu dokumentieren. Vor der produktiven Übernahme ist gemeinsam festzustellen, ob die für die Inbetriebnahme maßgeblichen Test- und Freigabekriterien erfüllt sind.
Die Testumgebung ist rechtzeitig und nach Abschluss der erforderlichen Anpassungs- und Freigabearbeiten in die Produktivumgebung zu überführen beziehungsweise auf die Produktivumgebung zu übertragen. Dabei ist sicherzustellen, dass die für den Echtbetrieb erforderlichen Konfigurationen, Schnittstellen, Formulare, Berechtigungen und Daten vollständig und funktionsfähig eingerichtet sind.

Produktivumgebung und produktive Übernahme
Der Auftragnehmer hat die Produktivumgebung vollständig einzurichten, zu konfigurieren und für den Echtbetrieb vorzubereiten.
Die Software muss spätestens bis zum 01.10.2027 vollständig betriebsbereit bereitgestellt werden. Zur vollständigen Betriebsbereitschaft gehören insbesondere:
· die abgeschlossene Installation und Konfiguration,
· die funktionsfähige Einbindung in das städtische Rechenzentrum,
· die funktionsfähige Anbindung an das DMS d.3,
· die Einrichtung der Online-Schnittstelle,
· die abgeschlossene und geprüfte Datenmigration,
· die Einrichtung der erforderlichen Benutzer- und Berechtigungsstrukturen,
· die erfolgreiche Durchführung der vereinbarten Tests,
· die Durchführung der erforderlichen Schulungen,
· die Übergabe der erforderlichen Dokumentation sowie
· die Sicherstellung der Unterstützung während der Inbetriebnahme.

Schulungen
Vor der produktiven Übernahme sind die für die Nutzung vorgesehenen Beschäftigten des Auftraggebers ausreichend in der fachlichen Anwendung und technischen Handhabung der Software zu schulen.
Die Schulungen sind inhaltlich und organisatorisch auf die jeweiligen Zielgruppen abzustimmen und müssen insbesondere die praktische Nutzung der Software im vorgesehenen Arbeitsablauf vermitteln. Je Schulung ist grundsätzlich eine Gruppengröße von 8 bis 12 Personen vorzusehen.
Die Schulungen können nach Abstimmung mit dem Auftraggeber als Präsenzveranstaltungen vor Ort oder als Videokonferenz durchgeführt werden.
Der Leistungsumfang umfasst insbesondere folgende Schulungsarten:

Schulung der Key User
Die Key User sind vertieft zu schulen. Die Schulung muss sie in die Lage versetzen, die Software im jeweiligen Zuständigkeitsbereich fachlich sicher anzuwenden, erste Anwenderfragen zu beantworten und als Multiplikatoren innerhalb des Auftraggebers zu fungieren.

Allgemeine Anwenderschulung
Die für die Nutzung vorgesehenen Beschäftigten des Auftraggebers sind in den für ihre Tätigkeit erforderlichen Funktionen, Arbeitsabläufen und Bedienvorgängen zu schulen.

Schulung zu Formularen
Die für die Erstellung, Anpassung oder Nutzung von Formularen zuständigen Personen sind in den hierfür erforderlichen Funktionen zu schulen. Die Schulung hat sich an den bei dem Auftraggeber eingesetzten beziehungsweise künftig einzusetzenden Formularen zu orientieren.
Der Auftragnehmer hat Schulungsunterlagen beziehungsweise geeignete Schulungs- und Anwenderdokumentationen bereitzustellen. Die Termine, Inhalte und Zielgruppen der Schulungen sind mit dem Auftraggeber abzustimmen und im Projektplan zu berücksichtigen.

Leistungsnachweise und Abrechnung
Der Auftragnehmer hat die erbrachten Dienstleistungen fortlaufend, vollständig und nachvollziehbar zu dokumentieren. Für jede abrechenbare Leistung beziehungsweise jeden Abrechnungszeitraum ist ein Leistungsnachweis zu erstellen.
Der Leistungsnachweis muss mindestens folgende Angaben enthalten:

· Datum der Leistungserbringung,
· Beschreibung der erbrachten Leistung,
· Zuordnung zum Projektabschnitt oder Arbeitspaket,
· Anzahl der geleisteten Stunden beziehungsweise Mengeneinheiten,
· Namen oder Funktion der eingesetzten Personen,
· gegebenenfalls Angabe des zugrunde liegenden Abrufs sowie
· Bestätigung durch die zuständige Projektbetreuung des Auftraggebers.

Eine Abrechnung ist nur zulässig, wenn der Rechnung der vollständig ausgefüllte und von dem Auftraggeber bestätigte Leistungsnachweis beigefügt ist. Nicht nachvollziehbar dokumentierte oder nicht bestätigte Leistungen sind nicht abrechnungsfähig.



Ansprechpartner des Auftraggebers:
Fachliche Ansprechperson im Bürgeramt:
	Name
	Michael Eggemann

	Fachbereich/Abteilung
	33-1 Bürgeramt / Verwaltung, Zentrale Dienste, Führerscheinstelle

	Funktion/Position
	ADV-Koordination 
	

	Telefon
	0208455-3303
	

	E-Mail
	Michael.Eggemann@muelheim-ruhr.de 

	Anschrift
	Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr
- 33-1 Bürgeramt -
Löhstraße 20-26
45468 Mülheim an der Ruhr



Technische Ansprechperson:
	Name
	Marco Bonnekamp

	Fachbereich/Abteilung
	19-4 - Amt für Digitalisierung und IT / Zentrale Verfahren, Fachamtsbetreuung, Programmierung

	Funktion/Position
	Anwendungsentwicklung und -betreuung 
	

	Telefon
	0208455-1017
	

	E-Mail
	 Marco.Bonnekamp@muelheim-ruhr.de

	Anschrift
	Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr
- 19-4 Amt für Digitalisierung und IT -
Hans-Böckler-Platz 7a
45468 Mülheim an der Ruhr



	Name
	Raveshan Ketheeswaran 

	Fachbereich/Abteilung
	19-4 - Amt für Digitalisierung und IT / Zentrale Verfahren, Fachamtsbetreuung, Programmierung

	Funktion/Position
	Anwendungsentwicklung und -betreuung 
	

	Telefon
	0208455-1015
	

	E-Mail
	Raveshan.Ketheeswaran@muelheim-ruhr.de 

	Anschrift
	Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr
- 19-4 Amt für Digitalisierung und IT -
Hans-Böckler-Platz 7a
45468 Mülheim an der Ruhr



Vertragliche Ansprechperson:
	Name
	Fabian Sandfort

	Fachbereich/Abteilung
	19-2 - Amt für Digitalisierung und IT / IT-Beschaffung, Fördermittelmanagement, Rechnungswesen und Finanzen

	Funktion/Position
	Vergabe, Fördermittel und Finanzen
	

	Telefon
	0208 455 1927
	

	E-Mail
	Fabian.Sandfort@muelheim-ruhr.de 

	Anschrift
	Stadtverwaltung Mülheim an der Ruhr
- 19-2 - Amt für Digitalisierung und IT -
Hans-Böckler-Platz 5
45468 Mülheim an der Ruhr



Sonstige Vereinbarungen
a)
Gerichtsstand ist Mülheim an der Ruhr. 

b)
Sollten Regelungen dieses Vertrages ganz oder teilweise unwirksam sein oder werden, so berührt dies die Wirksamkeit der übrigen Regelungen nicht. Die Vertragsparteien verpflichten sich vielmehr, die unwirksame Regelung durch eine solche zu ersetzen, die dem wirtschaftlich Gewollten am nächsten kommt. 

c)
Leistungsumfang / Zusätzliche Dienstleistungen:
Zusätzliche Dienstleistungen sind jene Leistungen, die nicht vom Umfang der vereinbarten Pflegeleistungen abgedeckt sind. Derartige Leistungen werden nach Aufwand abgerechnet. 
Zusätzliche Dienstleistungen sind bei Bedarf im Einzelfall zwischen den Vertragsparteien im Voraus abzustimmen. Nach erfolgter Abstimmung ist der Leistungsumfang vom   Auftragnehmer als Angebot in Textform per Mail an den Auftraggeber zu übermitteln. Der Auftraggeber muss ein derartiges Angebot per Mail bestätigen und beauftragen. 
Nr. 8.4 / Reisekosten, Nebenkosten, Materialkosten und Reisezeiten
Reisekosten werden vom Auftraggeber wie folgt übernommen:
Bei mehrtägigen Aufenthalten von Beschäftigten des Auftragnehmers vor Ort beim Auftraggeber:
· Übernahme von Bahntickets 2. Klasse pro reisende Person. Maßgebend ist hierbei die Fahrtstrecke vom Sitz des Auftragnehmers zum Standort des Auftraggebers und zurück. 
· Steuerlicher Satz in Höhe von 0,30 €/km für Fahrten vom Sitz des Auftragnehmers zum Standort des Auftraggebers und zurück. 
Nebenkosten werden vom Auftraggeber wie folgt übernommen:
· Hotelunterkunft inkl. Frühstück pro reisende Person mit einer Obergrenze in Höhe von 125,00 € (ohne MwSt.)
Reisezeiten werden vom Auftraggeber wie folgt übernommen:
Reisezeiten werden mit der Maßgabe übernommen, dass für die Abrechnung die einfache Entfernung vom Sitz des Auftragnehmers zum Standort des Auftraggebers und zurück zu Grunde gelegt wird. 
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